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Zine Stellungna.b..mA ZU.Ill rilili tardienstverweigererprc blem in der Schweiz 

Derr gegenw?ártigAn Sta_1.d de::> : .. i li tt;.:·G+raf,ç:osetzbuches ents:prechend 
i s t na eh ~ 8l Ziffer 2 für :J i en::> tver.·,e.:.- .::- Y' ~.e , .1 i e 'J. US religiosen càer 
ethischer: Grtinden in schv.;erer Ge?. issensnct beLantlel t haben , d er Vc ll -

-zug de r Geftingniss t~·~fp i~ cl er Fcn·:n i e · ~ra.ft v0rgpsch.rie ben , bei 
gleichzei tiger :ilog::.ictkei t; o ine s 1-'.rbei L:;e.:.nJatzes in einem d9r Gemein-
s e hu. f t di ene nden Be -:;ri e h. "' 

In d er bisherigen Praxis -l.ird jedc:cL mu· demjonigen ein · ~chwe:F~r 
Gewissenskonflikt zugestand~n, der ~i~R religibse oder ethische Be ­
gründung anfüllrt, di e ausschliessl i er, i m Bereich des Indi viducl1en 
liegt ; wenn Bber die ethische Begründun5 rles Angek1agten- ei.ne p0li t i­
s c he Dimension aufweist . wird 'lns te 11 e d er Anerkennung d er Gewissens ­
n ot der Vorwurf des blossen Protestns gogen den Staat erhoben . Dabei 
wird miss~chtet , dass jeder reli~Lbse c~Pr etl1ische Gewissenskonflikt 
nicht nur dic Sache eines isoliercen lndividuums ist , s ondern ebens o 
di e Beziehung des ii'IPnschen zu Mi trnensc}. un11 G.:>sellschaft betrifft , 
d. h . poli tische Dimensicn t.a t . Kanr. ma.n wi.rklich mi t gutem Gewissen 
heutzutage einem 1.lili taréiicnstv-:Jrwr:-igP.r2r in dsr ~ch'Neiz eine schwe ­
re Gewisne~snct absprecheL, wean m~n dq~ ~~rnfruass und n och viel 
mehr di e '1 ngeschlag~ne gescu_1schaft.liche fl tellung ( menscbliche V a r be­
hal te gegenübsr einerr: 7c~:>bestr;-lften . e ingesclu:~irJd~ heruf1iche und 
po1i tische Aufstiegsc.hahce:-1 1 ")te ) Pir1ef' ! .. i:li taraienstverweigerers 
in unserPm Land bede~k~? Desh~lb ~s- anbedingt zu for~ern , das3 die 
zur Zei t gel te-r1den 8-ese"Gze ufic;. ·,·..,_'!"or lr ra~g .. Hi i:n Sinnp d er Gewahrung 
vines árbAitseinsetzes in dÜlsrr, t1e1 ~rr:P.ir.B cL<-tft iiienenden Betrieb 
gehandhRl'lt WF>rr'!en . 

Darüber hinnus f ordern 1sir di e Einft:.r.:r·t<-nG eines Zi vildienstes in 
de r SchNeiz 7 v·. i e er sei t 1903 iw..mer win1er (u . a. 1918 vom damaligen 
GP.neralstabschef 'rhe oplnl v . Sprecher) gefordert wird . Unter Z i vil­
dienst vers tehen wir t=nnen s ozialen Dienr-;t in <ler Schweiz oder in 
Entwicklungsliin'lern. Er s c l1 l n sei ner Dauer unct Harte dem Mi],.i tar­
diens L nicht nachstehPn. Der Zivlldiens L .i::'lt dem Mili tar diens t grund ­
satzlich gleichzuste1Jen, s oll al~o obenso als Erfüllung der Dienst­
pflicht gelten . DiA Entscheidung, welche Art v on Dienst, s oll jeder 
junge Schweizer selber falle11 konnen nnd nicht irgendein Gericht 
oder e ine SOl1stige staat1j che Ins tt:1nz ~Ln seiner Stelle . Dami t würden 
die Mili targerichte fLir DlPnst.vel~·:.e LE;erel' Li~f'illig . 

Wie dies au~ den v~.rlautba~ungen ~eA JI . Vat~kanischen Kcnzils und 
d er W e l thirchenkc nferenz ro n Uppsc.J r... un::"Je ic..:l~u tig hervorgeht , i s t e s 
Aufgab~ jPdes Chr::.sten , q,~_f' die :)ch~fJ~,.;.ng eine:-~ Zivildie!lstes hinzu­
wirken . 

" Es schPir:t an~ebrRcht , àass G<:!setze í'ur die _in h.umaner ·Heise 
Vors orge ~r<:!f.fen . di~ aus l~e··t:issensgründen den \':ehrdiens't ver ­
weigern , YOr<:.~sg~setzt , dass sie zn einer anc!Prer. Form des Dien­
stes an dor mensct1ic~~n Gerneinschaft bereit sind . '' (II . Vati ­
kanischeR Konzil, Pastora1e Kc nstitution tiber die Kirche in àer 
Welt , Abschnltt 79) . 
" Der 3chutz des G-ewissens e.cfnrrlPr t 7 dHRS Jie K.Lrchen nlcht nur 
die .i n dAn S trei tkraften DienendPt. seel;,.;orgerlic.h betreuen und 
unterstützen , d onr1err. Ruch ~Pne , die ... sich H.US Gewissensgrün­
den nichL in der Lage :=;eheH , ;Jaff<::t, zu tragen oder überhaupt 
Wehrr1tf'lns t in ihrem Lande zu. 1eü; Le n . Zv. s o lcher Unterstützung 
gehort auch .ei.n Druck auf de n Gese tzgt-;bP.r, um die etwa erforder­
lichen gesetzl.ichcn l-\end8rungPn zu P.l'l'oichen. 11 (Angenommener Be­
richt d P. r Sektion IV àer W e l t ki t·c1wrJ<:anferenz v on Uppsala, Ab -
schni t t 21). • •· 



Am •~chsten Dienstag, den 10. J uni 
1969 findet erneut ein Prozess ge­
gon eincn Mili ttirdienstverweigerer 
statt . Vor Gericht ?.ird sich einer 
unserer Kommili tonen zu verantv. or ­
t en haten. 

Die auf der Rückseite dieses Blat­
tes abgedruckte Stellungnahme wur- . 
de an einer Orientierungsversamm­
lung am ~- Juni vcn den Studenten 
der Theologischen Fakultat verab­
s•.h.iedet und zirkuliert zur Zei t 
unter diesen noch zur Unterzeich­
nung . 

Damit mochten wir zur Meinungsbil­
dung über das bei uns noch viel zu 
wenig als s olches erkannte Problem 
der Militardienstverweigerung bei ­
tragen. In diesem Sinne weisen wir 
auch darauf hin, dass der Prozess 

l am 10. Juni um 9h im Rathaus Schwyz .j 
·- - - --·- . l 

offentlich i st . - Von Demonstrati­
onen oder Stor·,kti onen wahrend der 
Gerichtsverhandlung ist abzusehen, 
da dies eine Urteilsverscharfung 
zur Folge hatte . 

Der Vorstand der Theologi~chen 
Fakultatsstud entenschaft Zürich 


